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Liebe Leserinnen und Leser, 
 

als erfahrener Dienstleistungsanbieter für Menschen mit Behinderungen präsentieren wir Ihnen unser Fortbildungs- 
programm 2010. Unsere Fortbildungen richten sich vor allem an MitarbeiterInnen und Leitungskräfte, die im Bereich der 
Behindertenhilfe tätig sind. Wir freuen uns, über das wachsende Interesse an den Fortbildungen für Menschen mit 
Behinderungen. Diesen Bereich konnten wir u.a. in diesem Jahr weiter ausbauen. Eine Übersicht können Sie auf Seite 8 
einsehen. 
 

Unserem Leitbild folgend, stehen wir gern im direkten Dialog mit AssistenznehmerInnen, MitarbeiterInnen und Angehörigen, um 
kompetent Entwicklungsprozesse zu begleiten. Wir begreifen Bildung als ständigen Wegbegleiter aller Menschen, der zu mehr 
Wissen und Eigenverantwortlichkeit beiträgt und sich unmittelbar auf die Zufriedenheit von AssistenznehmerInnen und 
MitarbeiterInnen auswirkt. Wir evaluieren unsere Veranstaltungen und orientieren uns an den Rückmeldungen der 
TeilnehmerInnen. Deshalb lassen Sie uns Ihre Wünsche und Ideen wissen. 
 

In unseren Veranstaltungen bieten wir Ihnen einen professionellen Austausch und die Gelegenheit, theoretische Kenntnisse, 
fachliches Wissen sowie praktische Erfahrungen weiter zu entwickeln, um einen hohen Nutzen für die Alltagspraxis zu 
erreichen. Profitieren Sie auch in diesem Jahr wieder von unserer Erfahrung. 
 
Wir freuen uns auf Sie und beraten Sie gern bei der Auswahl Ihrer Veranstaltungen. 
 
 
Ihr Fortbildungsteam  
 
 
Veranstalter  

Lebenswege gGmbH 
Gubener Str. 49, 10243 Berlin 
Tel.: 030 – 446 872 0 
Fax: 030 – 446 872 40 
fortbildung@lebenswege-berlin.de 
www.lebenswege-berlin.de 

Fortbildungskoordination  
Doris Heitmann  
Tel: 030 – 446 872 26 
heitmann@lebenswege-berlin.de  

Impressum: 
Dipl. Soz.Päd. Doris Heitmann 
PDL Ina Frixel 
Dipl.-Psych. Fabian Schwarz 
Dieses Programm entstand unter der Mitwirkung des 
Betriebsrates der Lebenswege gGmbH 
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Das Fortbildungsteam 
 

Das erfahrene Fortbildungsteam hat die professionelle Veranstaltungsplanung in ihren Händen. Gern organisieren wir Ihre 
gewünschten Veranstaltungen. Viele Themen bieten wir auf Anfrage auch als Inhouse-Schulung an. 
 

Nun wünschen wir Ihnen viel Spaß auf der Entdeckungsreise durch unser Fortbildungsprogramm 2010. Sicher werden Sie mit 
Ihren Fortbildungswünschen bei uns fündig. Für Nachfragen stehen wir Ihnen telefonisch, per Mail oder im persönlichen 
Gespräch zur Verfügung. Wir freuen uns über Ihr Feedback und berücksichtigen gern Ihre Anregungen.  
 
Ihnen allen eine gute Zeit bei uns! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Doris Heitmann  Ina Frixel  Fabian Schwarz 
Fortbildungskoordination Pflegedienstleitung  Dipl. Psychologe 
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In guter Atmosphäre lernen   
 

Unsere Veranstaltungsräume in der Gubener Str. 49 in Berlin-Friedrichshain sind mit modernster Veranstaltungstechnik 
ausgestattet. Sie bieten optimale Bedingungen für einen professionellen Seminarablauf in angenehmer Arbeitsatmosphäre. 
 

Je nach Tisch- und Stuhlordnung finden 30 bis 50 BesucherInnen Platz. Neben dem Fortbildungsraum in der 3. Etage können 
weitere Räume innerhalb der Geschäftsstelle für kleinere Gruppen genutzt werden. Alle Räume sind barrierefrei gestaltet.  
 
 

Fortbildungsraum 
Geschäftsstelle Lebenswege gGmbH 
Gubener Str. 49    Tel.: 030 – 446 872 0 
Hinterhaus, Seminarraum 3.OG  Fax: 030 – 446 872 40 
10243 Berlin    fortbildung@lebenswege-berlin.de 
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2010 Termine Zeit Themen Nr. Seite Dozenten 

Februar 24.02.2010 9.00 - 16.00 Ressourcen – die verborgenen Schätze 01/10 9 S. Dinius 
       

März 02.03.2010 
9.00 - 16.00 

Stress lass nach – 
Ganzheitliche Entspannung  

02/10 10 K. Otto 

  05.03.2010 9.00 - 12.00 Grundlagen zur Epilepsie 03/10 11 M. Ertel 

 11.03. und 
12.03.2010 

9.00 - 17.00 
9.00 - 17.00 

Die AggressionsAcht© – Systemisches 
Aggressionsmanagement (SAM©) 

04/10 12 D. Schöwe 

       

April 14.04.2010 
10.00 -17.00 

Distanz und Nähe im pädagogischen/ 
pflegerischen Kontext. –  Wie viel Nähe ist gut 
für mich? 

05/10 14 J. Rütter 

 24.04.2010 
10.00 -17.00 

„Ich bin nicht wegefähig, aber ich gehe meiner 
Wege“  - Integratives Theaterangebot - 

06/10 15 C. Vogt 

  27.04.2010 9.00 - 13.00 UN-Konvention – Konkret umgesetzt  07/10 16 Dr. K. Grüber 
       

Mai 11.05.2010 
9.00 - 14.00 

Rechtliches Basiswissen (SGB II, IX, XII)  
für die Arbeit mit Menschen mit Behinderung 

08/10 17 D. Roth 

  19.05.2010 
9.00 - 15.00 

Sexualität, Kinderwunsch und Elternschaft bei 
Menschen mit Assistenzbedarf 

09/10 18 C. Biller-Pech 

 27.05.2010 10.00 -17.00 Ganzheitliches Gedächtnistraining  
 

10/10 19 M. Diete/  
M. Ketterer 

 28.05.2010 9.00 - 13.00 Basiswissen Spastik 11/10 20 M. Ertel 
       

Juni 02.06.2010 9.00 - 16.00 Wer ist eigentlich „psychisch krank“? 12/10 21 S. Dinius 

 03.06.2010 
9.00 - 14.00 

Heben und Bewegen nach den Prinzipien der 
Kinästhetik 

13/10 22 J. Albert 
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2010 Termine Zeit Themen Nr. Seite Dozenten 

 16.06.2010 10.00 -17.00 Was hält uns gesund?  
Das Konzept der Salutogenese 

14/10 23 J. Rütter 

       

August 30.08.2010 9.00 - 15.00 Gesunde Ernährung rund ums Alter 15/10 24 N.N. 

 31.08.2010 9.00 - 17.00 Personalgespräche führen: empathisch und 
authentisch 

16/10 25 L. Ritchie 

       

September 15.09.2010 9.00 - 16.00 Zum Umgang mit psychischen Erkrankungen 
am Beispiel der Psychose 

17/10 26 S. Dinius 

 17.09.2010 10.00 -17.00 Ekel als Stressfaktor und der Umgang mit 
Schamgefühlen im Pflegealltag  
- Ein praxisnaher Workshop - 

18/10 27 I. Frixel 
A. Porsch 

 21.09.2010 9.00 - 17.00 Optimistentraining –  
Humor und Leichtigkeit im beruflichen Alltag? 

19/10 28 E. Schulz 

 23.09.2010 9.00 - 14.00 Arbeitsrechtliches Basiswissen für die 
mittlere Leitungsebene 

20/10 29 J. Brückner 

 
 

30.09    und    
01.10.2010 

9.00 - 17.00 
9.00 - 14.00 

„Wir können das klären" –  
Konfliktbewältigung und Kooperation am 
Arbeitsplatz  

21/10 30 L. Ritchie 

       

Oktober 05.10.2010 9.00 - 15.00 Herausforderung Demenz 22/10 31 Dr. med. 
St. Hoppe 

 08.10.2010 9.00 - 13.00 Basiswissen Spastik 23/10 20 M. Ertel 

 20.10.2010 10.00 -17.00 Der systemische Ansatz für 
sozialpädagogisches Handeln 

24/10 32 F. Schwarz 
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2010 Termine Zeit Themen Nr. Seite Dozenten 
       

November 10.11.2010 10.00 -15.00 Herausforderung Multiple Sklerose 25/10 34 P. Thiem 

 12.11.2010 10.00 -16.00 Wie dokumentiere ich richtig? 26/10 35 I. Frixel 

 16.11.2010 10.00 -14.00 Spezielle pflegerische Aspekte bei Menschen 
mit unterschiedlichen Behinderungen 

27/10 36 M. Grützner 

       
 
 
 
 

Teilnahmebedingungen u. Anmeldung  Seite 48 
Liste der DozentInnen   Seite 46 
Weitere Fortbildungsangebote   Seite 44 
 
 
 
 

Vorankündigung 
 

 Fachtagung:   25. und 26.11.2010 in Berlin 

 „Leben und Wohnen von Menschen mit hohem Unterstüt zungsbedarf“ 
 

Die Entwicklung neuer Wohnangebote außerhalb stationärer Einrichtungen muss so gestaltet sein, dass auch Menschen mit 
einem komplexen und hohen Unterstützungsbedarf davon profitieren können. Die Fachtagung greift aktuelle Konzepte zur 
Teilhabe und Selbstbestimmung auf und zeigt ihre Umsetzung anhand von Wohn-, Assistenz- und Unterstützungsprojekten aus 
Deutschland und den europäischen Nachbarn. 
Eine gemeinsame Tagung der Lebenswege Wohnprojekte  u. des Bundesverbandes für körper- u.  mehrfachbehinderte Menschen e.V. 
 
 

Kontakt: 
Geschäftsstelle Lebenswege gGmbH 
Gubener Str. 49 (Seminarraum 3.OG) 
10243 Berlin 
 

 
Tel:  030 – 446 872 0   
Fax: 030 – 446 872 0 –40 
fortbildung@lebenswege-berlin.de 
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Fortbildungen für AssistenznehmerInnen  
 

2010 Termine  Zeit  Themen Nr. Seite  Dozenten  

Februar 
 

05.02.2010 17.00-19.00 Reisen ohne Grenzen; Barrierefreies 
Verreisen – Tipps und Tricks 

1 38 S. Schauer/ 
M. Willert 

April 17.04.2010 11.00-15.00 Ganzheitliches Gedächtnistraining  2 39 M. Diete /  
M. Ketterer 

 
 

24.04.2010 10.00-17.00 „Ich bin nicht wegefähig, aber ich gehe 
meiner Wege“ 
Integratives Theaterangebot für 
Assistenznehmer und Assistenten  

3 40 C. Vogt 

Juni 19.06.2010 11.00-15.00 „Kein Cowboy – aber ein Mann“ 
Gesprächskreis für Männer mit 
Behinderung 

4 41 F. Schwarz 

Oktober 
 

23.10.2010 11.00-15.00 Ein bisschen Abstand bitte!  
Distanz und Nähe in der Assistenz 

5 42 F. Schwarz 

 
 

30.10.2010 10.00-17.00 „Wie sehe ich mich, wie siehst du mich?" 
Ein kreativer Workshop 

6 43 P. Pelzmann 

 
Seminarraum: Geschäftsstelle     ����      Gubener Str. 49     ����       10243 Berlin     ����      3. Obergeschoss 
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Nr. 01/10 Ressourcen – die verborgenen Schätze  

Silke Dinius  Klinische Sozialarbeiterin, Dipl.-Sozialpädagogin, Mediatorin, 
Gesundheitscoacherin, Supervisorin DGSv (i.A.) 

Termin:  
Mittwoch, 24.02.2010  
 
Zeit: 
9.00 – 16.00 Uhr  
 
Teilnehmerzahl: 
maximal 15 Personen 
 
Kosten: 
70,00 EUR  
 
Zielgruppe: 
MitarbeiterInnen aus der Behinderten-
hilfe, PflegeassistentInnen 
 
Veranstaltungsort: 
Geschäftsstelle Lebenswege gGmbH 
Hinterhaus, Seminarraum 3. OG 
Gubener Str. 49 
10243 Berlin 
 
Kontakt: 
Tel.: 030 – 446 872 0  
Fax: 030 – 446 872 -40 
fortbildung@lebenswege-berlin.de 
 

Ressourcen sind in aller Munde. Fast jeder, der in helfenden Berufen tätig ist, 
beruft sich darauf, ressourcenorientiert zu arbeiten und hat auch eine Vorstellung 
davon, was das bedeutet. In der konkreten Praxis vor Ort gestaltet sich das aber 
manchmal schwieriger als erwartet. 
Ressourcen zeigen sich häufig indirekt, sind unbewusst oder verschüttet; vor 
allem, wenn AssistenznehmerInnen ein geringes Selbstwertgefühl haben und sich 
selbst wenig zutrauen.  
Auch wir selber wissen wir oft nicht so ganz genau, was wir uns unter unseren 
eigenen Ressourcen konkret vorstellen können. Um bei anderen den Ressourcen-
Detektiv spielen zu können, ist es hilfreich, über die eigenen Ressourcen etwas zu 
wissen. Nicht zuletzt brauchen wir im sozialen Bereich unsere eigenen 
Ressourcen, um uns selbst gut auszubalancieren u. einem Burn-Out vorzubeugen.
 

Dabei ist uns manchmal unsere Angewohnheit im Wege, vorrangig über die 
Punkte zu sprechen, an denen etwas schief läuft. Selten sprechen wir in unserer 
Arbeit, aber auch im Privatleben, ausführlich über das, was gut gelingt. Es ist 
häufig nicht üblich, sich gegenseitig zu loben. So haben wir alle einen gut 
geschulten problemzentrierten Blick.  
 

Dieses Seminar soll den speziellen „Ressourcen-Blick“ in beide Richtungen 
schulen. Im ersten Teil wird Wissen über Ressourcen aufgefrischt. Ein 
persönliches Ressourcen-Panorama kann erarbeitet werden. 
Im zweiten Teil sollen die Erkenntnisse anhand von konkreten Fallbesprechungen 
auf die Arbeit übertragen werden und die Fähigkeit geübt werden, auch 
verborgene Ressourcen bei AssistenznehmerInnen wahrzunehmen. 
 

Methoden: Impulsreferate, Einzelarbeit, Gruppenarbeit, Fallbesprechungen,  
evtl. Rollenspiel, kreative Medien. 
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Nr. 02/10 Stress lass nach – Ganzheitliche Entspannung  

Katharina Otto  Praxis für begleitende Kinesiologie und Coaching  
 Kinesiologin 

Termin:  
Dienstag, 02.03.2010  
 
Zeit: 
9.00 – 16.00 Uhr 
 
Teilnehmerzahl: 
maximal 15 Personen 
 
Kosten: 
70,00 EUR  
 
Zielgruppe: 
MitarbeiterInnen der Behindertenhilfe, 
PflegeassistentInnen 
 
Veranstaltungsort: 
Geschäftsstelle Lebenswege gGmbH 
Hinterhaus, Seminarraum 3. OG 
Gubener Str. 49 
10243 Berlin 
 
Kontakt: 
Tel.: 030 – 446 872 0  
Fax: 030 – 446 872 -40 
fortbildung@lebenswege-berlin.de 

Die begleitende Kinesiologie wurde speziell als Methode zum Stressabbau und zur 
Stressbewältigung entwickelt. Sie kann dabei helfen, Stressfaktoren aufzudecken, 
sich Signale bewusst zu machen und durch wirkungsvolle Methoden Stressgefühle 
zu reduzieren. 

Bei diesem Seminar können Sie sich entspannen und etwas für Körper und Geist 
tun: Es geht um Entspannungsübungen für Nacken-, Schulter- und 
Rückenbereich, mentale Stressbewältigung, positives Denken, Atmung und 
praktische Anti-Stress-Übungen, sowie Übungen zur Verbesserung der 
Sehfähigkeit, des Leseverständnisses, der Aufnahmebereitschaft und 
Konzentration. 

Dieses Praxisseminar kann Ihnen Hilfestellung bieten, Stress-Situationen 
rechtzeitig zu bemerken und einzulenken. Sie können an Ihrem Arbeitsplatz und 
zu Hause  Entspannungstechniken anwenden, die keine „Extra-Zeit“ benötigen 
und Ihren Alltag stressfreier organisieren.  

Katharina Otto arbeitet mit praktischen Materialien wie Spiele, Lieder und 
Aktivitäten mit verschiedenen Materialien.  

In dieser Tagesveranstaltung geht es nicht darum, den Muskeltest zu erlernen. 

 

Bitte an bequeme Kleidung denken.  
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Nr. 03/10 Grundlagen der Epilepsie  

Michael Ertel   Arzt der Spastikerhilfe Berlin eG  Termin:  
Freitag, 05.03.2010 
 
Zeit: 
9.00 – 12.00 Uhr 
 
Teilnehmerzahl: 
maximal 16 Personen 
 
Kosten: 
35,00 EUR  
 
Zielgruppe: 
MitarbeiterInnen aus der Behinderten-
hilfe, PflegeassistentInnen 
 
Veranstaltungsort: 
Geschäftsstelle Lebenswege gGmbH 
Hinterhaus, Seminarraum 3. OG 
Gubener Str. 49 
10243 Berlin 
 
Kontakt: 
Tel.: 030 – 446 872 0  
Fax: 030 – 446 872 -40 
fortbildung@lebenswege-berlin.de 

 
Inhalte: 
 

�  Überblick über Ursachen der Epilepsie 
�  Formen der Epilepsie  
�  Verhalten beim Anfall  
�  Auswirkungen der Epilepsie auf das Alltagsleben  

 
Ziele: 
 

�  Erlangung eines Basiswissens über die Epilepsie und deren 
Krankheitssymptome – die epileptischen Anfälle 

�  Vermittlung eines Grundwissens über diagnostische und therapeutische 
Möglichkeiten mit dem Ziel, ggf. auftretenden Handlungsbedarf zu erkennen 

�  Abbau von Ängsten und Verhaltensunsicherheiten im Umgang mit Menschen 
mit Epilepsie sowie auftretenden epileptischen Anfällen 
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Nr. 04/10 
Die AggressionsAcht© -  
Systemisches Aggressionsmanagement (SAM©)  

Dirk Schöwe  Heilerzieher, Psychomotoriktherapeut;  
 systemischer Sozialtherapeut, Coach, Supervisor i.A.,  
 Fachpraxis „Tuchfühlung“  (www.tuchfuehlung-info.de ) 

Termin:  
Donnerstag, 11.03.2010  und  
Freitag, 12.03.2010 
Zeit an beiden Tagen: 
9.00 – 17.00 Uhr 
 
Teilnehmerzahl:  
max. 30 Personen 
 

Kosten: 
180,00 EUR  
Für TN des Unternehmensverbundes der LW 
gelten eigene Vereinbarungen. 
 

Zielgruppe: 
MitarbeiterInnen der Behindertenhilfe, 
PflegeassistentInnen 
 
Veranstaltungsort: 
Geschäftsstelle Lebenswege gGmbH 
Hinterhaus, Seminarraum 3. OG 
Gubener Str. 49 
10243 Berlin 
 
Kontakt: 
Tel.: 030 – 446 872 0  
Fax: 030 – 446 872 -40 
fortbildung@lebenswege-berlin.de 

Die unvorbereitete Konfrontation mit aggressivem und gewalttätigem Verhalten in 
der Begleitung von Menschen mit Behinderungen und/ oder psychischer 
Erkrankung kommt nicht selten vor.  

Erscheinungsformen von Aggressionen reichen von Beschimpfungen, dem  
Schweigen, über Schlagen, Kratzen, Kneifen, Beißen, Treten, Schreien, an den 
Haaren ziehen, Gegenstände zerstören, auf den Kopf schlagen, Verweigerung bis 
hin zu Verhaltensweisen, die lebensbedrohlich sein können. 
 

Dieses Seminar steht für ganzheitliche Problemlösungsansätze und bietet 
systemische- und psychomotorische Sicht- und Handlungsweisen. Es geht um 
beispielhafte und praxiserprobte Strategien, die zu Verhaltensänderungen in 
Krisensituationen (kurz- oder langfristig) führen können. Als Grundlage dient die 
AggressionsAcht©. Dieses Modell hilft, sich selbst und sein Gegenüber in 
aggressiven Situationen zu erkennen, ermöglicht Reflexion und Intervention und 
bietet praxistaugliches Handwerkszeug für herausfordernde Situationen. 
 

Die AggressionsAcht© bündelt klassische Aggressionstheorien der Psychologie 
auf eine bemerkenswert unkomplizierte Art und Weise. Es werden verschiedene 
Interventionsmöglichkeiten u. prophylaktische Maßnahmen für die professionelle 
Arbeit mit aggressiven, gewalttätigen u. stereotypen Verhaltensweisen vermittelt. 

Viele praktische Übungen u. die Mitgestaltung der TeilnehmerInnen stehen im 
Vordergrund des Seminars.  

Dieses Seminar entspricht dem Kursteil I der SAM© Fo rt- und Weiterbildung.  
Siehe Link www.@potentiale-coaching.de  
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Nr. 04/10��  
Die AggessionsAcht© -  
Systemisches Aggressionsmanagement (SAM©)  

Termin:  
Donnerstag, 11.03.2010  und  
Freitag, 12.03.2010 
 

Zeit an beiden Tagen: 
9.00 – 17.00 Uhr 
 
 

Schwerpunkte 1. Tag  
�  Ganzheitliche Sicht- und Arbeitsweise im Umgang mit Aggressionen 
�  Die „AggressionsAcht©“ als Arbeitsgrundlage 
�  Systemische ressourcenorientierte Sicht- und Arbeitsweisen 
�  Auslösende Faktoren von Aggressionen und Gewalt 
�  Formen von schädigenden Aggressionen 
�  Das SAM© Angstmanagement 
�  Dialogisch orientierter Selbst- und Fremdschutz 
�  Risikoeinschätzung und Prävention 
�  Wahrnehmungsstörungen als Ursache von schädigendem Verhalten 
�  Paradoxe Interventionen 
�  Rechtsgrundlagen 
 

Schwerpunkte 2. Tag 
�  Biographiearbeit 
�  Unsicherheit, Abhängigkeit der MitarbeiterInnen und des/r zu Begleitenden  
�  präventive Interventionen als Prozess 
�  Verhaltensdiagnostik und Dokumentation mit der „AggressionsAcht©“  
�  systemische-psychomotorische Interventionen 
�  Wahrnehmungstraining 
�  Schaffung von aggressionsfreien Räumen 
�  Das Stellvertreterprinzip 
�  Externalisierungstechniken 
�  Systemische Arbeitsweisen in Konflikten 
 

Für interessierte Teams aus unterschiedlichen Einri chtungen (z.B. Schulen, Kitas) 
organisieren wir gerne Inhouseschulungen. Diese For tbildung ist vom LISA 
(Landesinstitut für Schule und Ausbildung Mecklenbu rg-Vorpommern) anerkannt. 
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Nr. 05/10 
Distanz und Nähe im pädagogischen/ pflegerischen Ko ntext  
Oder: Wie viel Nähe ist gut für mich?  

Jutta Rütter  Dipl.-Päd., Dipl.-Supervisorin DGSv, Organisationsentwicklerin Termin:  
Mittwoch, 14.04.2010  
 
Zeit: 
10.00 – 17.00 Uhr 
 
Teilnehmerzahl: 
maximal 16 Personen 
 
Kosten: 
80,00 EUR  
 
Zielgruppe: 
MitarbeiterInnen der Behindertenhilfe, 
PflegeassistentInnen 
 
Veranstaltungsort: 
Geschäftsstelle Lebenswege gGmbH 
Hinterhaus, Seminarraum 3. OG 
Gubener Str. 49 
10243 Berlin 
 
Kontakt: 
Tel.: 030 – 446 872 0  
Fax: 030 – 446 872 -40 
fortbildung@lebenswege-berlin.de 

In der Arbeit – ob als AssistentIn oder PädagogIn – sind wir selbst das wichtigste 
„Arbeitswerkzeug“. Da wir Menschen bekanntlich sehr verschieden sind, ist auch 
der Wunsch nach Nähe unterschiedlich ausgeprägt. Manche Menschen brauchen 
viel, andere weniger Abstand.  
Kommen pflegerische Hilfen hinzu, so ist der körperliche Abstand ohnehin 
geringer als dies mit den meisten anderen Menschen üblich ist. 
Vor allem dann, wenn die Arbeit im Wohnbereich der Menschen mit Behinderung 
geleistet wird, sind die Risiken besonders groß, sich in den Nähewünschen 
anderer zu „verstricken“. Dies trifft für den Umgang im Einzelkontakt ebenso zu, 
wie im Umgang unterschiedlicher TeamkollegInnen mit dem Thema. So kann eine 
Konkurrenzsituation entstehen, wenn z.B. in unterschiedlichem Maß Nähe 
zugelassen wird.  
 

Ziel der Fortbildung ist es, unterschiedliche Umgehensweisen mit Distanz und 
Nähe kennen zu lernen. Das schließt die Möglichkeit ein, Grenzen zu setzen, 
wenn meine Distanzwünsche nicht akzeptiert werden oder wenn sich im Verlauf 
der Arbeit zuviel Nähe entwickelt hat. 
 

Ausgehend von den Erfahrungen der Teilnehmenden können folgende Fragen 
reflektiert werden: 
 

�  Wie viel Nähe ist gut für mich? 
�  Was mache ich, wenn mir andere zu sehr auf die Pelle rücken? 
�  Wie kann ich Nähe zurückweisen, wenn ich zu viel Nähe zugelassen habe? 
�  Wie kann ich Distanz überwinden? 
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Nr. 06/10 „Ich bin nicht wegefähig, aber ich gehe meiner Wege “ 
Integratives Theaterangebot für AssistenznehmerInnen u. AssistentInnen 

Termin:  
Samstag, 24.04.2010  
 
Zeit: 
10.00 – 17.00 Uhr 
 
Teilnehmerzahl: 
maximal 18 Personen 
 
Kosten: 
45,00 EUR  
 
Zielgruppe: 
Mitarbeiter und Assistenznehmer der 
Behindertenhilfe 
Veranstaltungsort: 
Wird noch bekannt gegeben! 
Geschäftsstelle Lebenswege gGmbH 
Hinterhaus, Seminarraum 3. OG 
Gubener Str. 49 
10243 Berlin  
 
Kontakt: 
Tel.: 030 – 446 872 0  
Fax: 030 – 446 872 -40 
fortbildung@lebenswege-berlin.de 

Christine Vogt         Regisseurin f. integrative Theaterarbeit (Gründerin v.Thikwà 
                                 Regisseurin im Theaterensemble d. Spastikerhilfe Berlin e.V.)  
                                 Kulturwissenschaftlerin M.A. 
 
Assistentinnen und Assistenten sind in der Beziehung zu AssistenznehmerInnen 
herausgefordert, sich mit dem Thema Norm und Differenz auseinander zu setzen. 
Was bedeutet Lebensnorm, was ist der „Maßstab für ein gelingendes Leben“? Wie 
verlaufen Wege, die von dieser Norm abweichen und wie ist der Umgang mit 
Menschen, die eine andere Lebensrealität für sich einfordern?  
In der künstlerisch-ästhetischen Arbeit gelten andere, nicht normative 
Gesetzmäßigkeiten. Das Medium Theater ist dabei geeignet, die Entwicklung von 
eigenwilligen gestalterischen Lösungsmöglichkeiten, sowie den nicht alltäglichen 
Kontakt zwischen den Teilnehmenden zu fördern.  
Vieles ist möglich, was im Alltag nicht denkbar wäre. Perspektivwechsel werden 
eingeübt, ein ästhetischer Blick auf Vorhandenes wird vorgeschlagen, 
Verrückungen ereignen sich. 
 

Im spielerischen Miteinander beider Personengruppen, durch Körper- und 
Stimmarbeit, Materialimpulse und Improvisation sollen ungewöhnliche Schritte 
erprobt werden. Die (eigene) Erfahrung des Anders-Seins bekommt Raum.  
 

Die Fortbildung richtet sich an interessierte AssistenznehmerInnen und 
AssistentInnen. 
Bitte bequeme, möglichst dunkle und ungemusterte Kleidung mitbringen. 
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Nr. 07/10 Die UN-Konvention - zwischen Vision und Alltag 

Dr. Katrin Grüber Leiterin  Institut Mensch, Ethik und Wissenschaft in Berlin Termin:  
Dienstag, 27.04.2010  
 
Zeit: 
9.00 – 13.00 Uhr 
 
Teilnehmerzahl: 
maximal 14 Personen 
 
Kosten: 
45,00 EUR  
 
Zielgruppe: 
MitarbeiterInnen der Behindertenhilfe, 
PflegeassistentInnen 
 
Veranstaltungsort: 
Geschäftsstelle Lebenswege gGmbH 
Hinterhaus, Seminarraum 3. OG 
Gubener Str. 49 
10243 Berlin 
 
Kontakt: 
Tel.: 030 – 446 872 0  
Fax: 030 – 446 872 -40 
fortbildung@lebenswege-berlin.de 

Seit März 2009 ist die UN-Konvention für die Rechte von Menschen mit 
Behinderungen auch in Deutschland in Kraft. Sie konkretisiert und präzisiert den 
allgemeinen Menschenrechtsschutz für die besonderen Gefährdungen, denen 
behinderte Menschen ausgesetzt sind. Ihr Ziel ist die volle und gleichberechtigte 
gesellschaftliche Teilhabe von allen Menschen mit Behinderung. Deshalb schließt 
sie selbstverständlich auch diejenigen mit einem hohen Unterstützungsbedarf ein. 
Ihr liegt ein neues, erweitertes Verständnis von Behinderung zu Grunde. Deshalb 
sollen nicht nur bauliche Barrieren, sondern insbesondere Barrieren in den Köpfen 
abgebaut werden, da diese eine wesentliche Ursache für die Behinderung von 
Menschen sind.  
 

�  Was ist das Innovative an der UN-Konvention?  
�  Was bedeutet sie für Menschen mit Behinderung und für Menschen, die mit 

und für Menschen mit Behinderung arbeiten?  
�  Welche Konsequenzen hat sie für die Orte, an denen Menschen mit 

Behinderung wohnen?  
�  Welche Auswirkung hat sie auf die Gesundheitsversorgung?  

 

Praxisbeispiele der Teilnehmerinnen und Teilnehmer sollen mit der UN-
Konvention in Verbindung gebracht werden, um darüber gemeinsam 
nachzudenken, inwieweit sie Vision ist und wo bereits heute Verbindungen zum 
Alltag möglich sind. 
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Nr. 08/10 Rechtliches Basiswissen (SGB II, IX, XII)  
für die Arbeit mit Menschen mit Behinderungen 

Danila Roth   Dipl. Sozialpäd., 
 Koordinatorin Lebenswege BEW gGmbH  Termin:  

Dienstag, 11.05.2010  
 
Zeit: 
9.00 – 14.00 Uhr 
 
Teilnehmerzahl: 
maximal 24 Personen 
 
Kosten: 
65,00 EUR  
 
Zielgruppe: 
MitarbeiterInnen der Behindertenhilfe, 
alle Interessierten 
 
Veranstaltungsort: 
Geschäftsstelle Lebenswege gGmbH 
Hinterhaus, Seminarraum 3. OG  
Gubener Str. 49 
10243 Berlin 
 
Kontakt: 
Tel.: 030 – 446 872 0  
Fax: 030 – 446 872 -40 
fortbildung@lebenswege-berlin.de 
 

�  Mit dem SGB II (Grundsicherung für Arbeitssuchende) und dem SGB XII 
(Sozialhilfe u. Grundsicherung) sind jetzt (fast) alle Leistungen für behinderte 
Menschen in den Sozialgesetzbüchern zusammengefasst. Die genaue 
Kenntnis der verschiedenen Sozialgesetzbücher ist für die Praxis unerlässlich. 

�  Übersicht über die Sozialgesetzbücher 
�  Die neue Grundsicherung im SGB XII. 
�  Die Sicherung des Lebensunterhalts: Hilfe zum Lebensunterhalt und 

Grundsicherungsleistungen im SGB II und im SGB XII 
�  Rechtsgrundlagen zu Antragsverfahren der Eingliederungshilfe 
�  Anspruchsvoraussetzungen klären und Ansprüche geltend machen: Einsatz 

von Einkommen und Vermögen; Heranziehung von Unterhaltpflichtigen, 
Kostenersatz, Aufwendungsersatz und erweiterte Hilfe, antragspflichtige 
Leistungen, Widersprüche, Klagen vor dem Sozialgericht 

�  Rehabilitations- und Teilhabeleistungen im SGB IX: Medizinische 
Rehabilitation, Teilhabe am Arbeitsleben, Unterhaltssicherung und 
ergänzende Leistungen, Teilhabe am Leben in der Gemeinschaft, die 
Verordnungen zum SGB IX (Werkstättenverordnung, 
Frühförderungsverordnung) 
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Nr. 09/10 
Sexualität, Kinderwunsch und Elternschaft bei Mensc hen mit 
Assistenzbedarf  

Christiane Biller-Pech  Dipl. Psychologin, Dipl. Sozialpädagogin Termin:  
Mittwoch, 19.05.2010 
 
Zeit: 
9.00–15.00 Uhr 
 
Teilnehmerzahl: 
maximal 17 Personen 
 
Kosten: 
70,00 EUR 
 
Zielgruppe: 
MitarbeiterInnen aus der Behinderten-
hilfe, PflegeassistentInnen 
 
Veranstaltungsort: 
Geschäftsstelle Lebenswege gGmbH 
Hinterhaus, Seminarraum 3. OG 
Gubener Str. 49, 10243 Berlin 
 
Kontakt: 
Tel.: 030 – 446 872 0  
Fax: 030 – 446 872 -40 
fortbildung@lebenswege-berlin.de 

Sexualität ist ein integraler Bestandteil jeder Persönlichkeit – ein Grundrecht aller 
Menschen. Bei Menschen mit Beeinträchtigungen wird der Wunsch nach 
Sexualität, Partnerschaft und Kindern häufig noch tabuisiert oder abgelehnt.  
Neben der verständlichen eigenen Unsicherheit als MitarbeiterIn in diesem 
Kontext, ist ein sachlicher Erfahrungs- und Meinungsaustausch auf der Grundlage 
von Kindeswohlinteressen und gleichzeitigen Selbstbestimmungsgedanken zu 
diesem Thema notwendig. 
 

�  Wie gestalten sich Lebensplanungen bei Menschen, denen ein Recht auf 
Sexualität und Partnerschaft oft abgesprochen wird?  

�  Welche Situationen u. Befindlichkeiten berühren den sog. Intimbereich der 
Beteiligten. Wo liegen individuelle u. institutionell Möglichkeiten und Grenzen. 

 

�  Wie gehe ich mit meiner eigenen Unsicherheit um, ohne dem 
Assistenznehmer Möglichkeiten vorzuenthalten. 

 

�  Können Menschen, die selbst auf Assistenz angewiesen sind, Elternverant-
wortung übernehmen? 

 

�  Konzepte der Assistenzbegleitung müssen nicht nur die Interessen der Eltern 
berücksichtigen, sondern gleichzeitig das Kindeswohl garantieren.  

 

�  Der innerliche Dialog: Selbstverwirklichung kontra Kindeswohl! 
 

�  Elternassistenz: Wie werden Verantwortlichkeiten ver- und geteilt? Wer hat 
welche Rolle in dem Beziehungsgeflecht Eltern-Kind-AssistentIn? 

 

�  Welche Lebensformen und Assistenzen sind notwendig und realistisch 
denkbar? Ein Blick auf bestehende Angebote und Projekte! 

 

Nach allgemeinen und theoretischen Überlegungen wird an konkreten Praxis-
beispielen das Thema veranschaulicht. 
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Nr. 10/10  
Ganzheitliches Gedächtnistraining –  
Wir helfen unserem Gedächtnis auf die Sprünge 

Maria Diete  Gedächtnistrainerin 
Michael Ketterer Gedächtnistrainer 

Termin:  
Donnerstag, 27.05.2010 
 
Zeit: 
10.00 – 17.00 Uhr 
 
Teilnehmerzahl: 
maximal 12 Personen 
 
Kosten: 
80,00 EUR  
 
Zielgruppe: 
MitarbeiterInnen aus der Behinderten-
hilfe, PflegeassistentInnen 
 
Veranstaltungsort: 
Geschäftsstelle Lebenswege gGmbH 
Hinterhaus, Seminarraum 3. OG 
Gubener Str. 49 
10243 Berlin 
 
Kontakt: 
Tel.: 030 – 446 872 0  
Fax: 030 – 446 872 -40 
fortbildung@lebenswege-berlin.de 

Es passiert uns doch allen, dass wir uns an verschiedene Dinge einfach nicht 
mehr erinnern können: Wir finden den Schlüssel nicht mehr, ein Wort oder ein 
Name fällt uns nicht ein, Nummern können wir uns nicht richtig merken und für die 
kleinsten Einkäufe brauchen wir einen Einkaufszettel. 
 
Was lässt sich dagegen tun? Ganzheitliches Gedächtnistraining ist Fitness für die 
„grauen Zellen“! Die Leistung unseres Gehirns wird gesteigert, indem wir unsere 
Merkfähigkeit und Konzentration trainieren, unsere Kreativität aktivieren und 
unsere Fantasie einsetzen. 
 
Wie erreichen wir das? 
�  durch Einbeziehung unserer 5 Sinne 
�  durch Schulung unseres Vorstellungsvermögens anhand von Bildern 
�  durch Anwendung von Sprach-, Schreib- und Hörübungen 
�  durch Erlernen von Erinnerungstechniken 
�  durch Bewegung. 

 

Das Ziel des Seminars ist es, den Teilnehmenden –  mit viel Spaß und Freude – 
Anregungen und Übungsvorschläge an die Hand zu geben, die sie sowohl für sich 
persönlich, als auch im Umgang mit AssistenznehmerInnen anwenden können. 
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Nr. 11/10     //    23/10   Basiswissen Spastik  

Michael Ertel  Arzt der Spastikerhilfe Berlin eG Termin:  
Freitag, 28.05.2010      –     Nr. 11/10 
Freitag, 08.10.2010      –     Nr. 23/10 
 
Zeit: 
9.00–13.00 Uhr 
 
Teilnehmerzahl: 
maximal 18 Personen  
 
Kosten: 
40,00 EUR  
 
Zielgruppe: 
MitarbeiterInnen aus der Behinderten-
hilfe, PflegeassistentInnen 
 
Veranstaltungsort: 
Geschäftsstelle Lebenswege gGmbH 
Hinterhaus, Seminarraum 3. OG 
Gubener Str. 49 
10243 Berlin 
 
Kontakt: 
Tel.: 030 – 446 872 0  
Fax: 030 – 446 872 -40 
fortbildung@lebenswege-berlin.de 

 
�  Was sind Ursachen von Behinderungen/ Spastiken?  
�  Welche Besonderheiten gibt es in der medizinischen und gesundheitlichen 

Versorgung bei behinderten Menschen? 
�  Wie kommt es zur Schädigung der Hirnentwicklung? 
�  Wie funktioniert das Nervensystem? 
�  Wie ist das zentrale Nervensystem aufgebaut? 
�  Was sind Reflexe? 
�  Wie funktioniert das vegetative Nervensystem (Sympathikus, 

Parasympathikus)? 
�  Was ist eine Cerebralparese? 
�  Was ist eine Spastik, und wie geht man mit ihr um? 
�  Welche Begleitstörungen und welche Therapien gibt es bei Spastiken? 

 
 
Arbeitsformen der Veranstaltung werden sein: 
Fachvortrag, Gelegenheit zum Austausch von Erfahrungen aus der Praxis 
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Nr. 12/10 Wer ist eigentlich „psychisch krank“?  

Silke Dinius  Klinische Sozialarbeiterin, Dipl.-Sozialpädagogin, Mediatorin, 
Gesundheitscoacherin, Supervisorin DGSv (i.A.) 

Termin:  
Mittwoch, 02.06.2010  
 
Zeit: 
9.00 – 16.00 Uhr 
 
Teilnehmerzahl: 
maximal 15 Personen 
 
Kosten: 
70,00 EUR  
 
Zielgruppe: 
MitarbeiterInnen der Behindertenhilfe, 
PflegeassistentInnen 
 
Veranstaltungsort: 
Geschäftsstelle Lebenswege gGmbH 
Hinterhaus, Seminarraum 3. OG 
Gubener Str. 49 
10243 Berlin 
 
Kontakt: 
Tel.: 030 – 446 872 0  
Fax: 030 – 446 872 -40 
fortbildung@lebenswege-berlin.de 

Psychologische und psychiatrische Begriffe sind ein unübersichtliches Feld. Es 
gibt Neurosen, Psychosen, Persönlichkeitsstörungen und eine Vielzahl von 
verschiedenen Krankheitsbildern. 
In der Praxis fällt es uns auf, wenn sich jemand seltsam, unverständlich oder 
störend verhält. Aber ist das immer gleich eine Krankheit? 
 
Das Seminar will Anregungen geben, diskutieren und Wissen vermitteln zu 
folgenden Fragen: 
 
�  Wo verläuft die Grenze zwischen persönlichen Eigenarten und einer 

ernsthaften psychischen Störung? 
�  Welche Krankheitsbilder und Diagnosen gibt es? 
�  Wie erkenne ich, ob jemand weitergehende Hilfen braucht? 
�  Welche Behandlungsmöglichkeiten gibt es? 
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Nr. 13/10 Heben und Bewegen nach den Prinzipien der Kinästhet ik  

Jürgen Albert  Physiotherapeut, Rückenschullehrer,  
 Dozent für Bewegungslehre 

Termin:  
Donnerstag, 03.06.2010 
 
Zeit: 
9.00 – 14.00 Uhr 
 

Teilnehmerzahl: 
maximal 15 Personen 
 
Kosten: 
60,00 EUR  
 
Zielgruppe: 
MitarbeiterInnen aus der Behinderten-
hilfe, PflegeassistentInnen 
 
Veranstaltungsort: 
Geschäftsstelle Lebenswege gGmbH 
Hinterhaus, Seminarraum 3. OG 
Gubener Str. 49, 10243 Berlin 
 
Kontakt: 
Tel.: 030 – 446 872 0  
Fax: 030 – 446 872 -40 
fortbildung@lebenswege-berlin.de 
 

Der Inhalt setzt sich aus folgenden Schwerpunkten zusammen: 
 
�  Übungen zur Körperwahrnehmung und Sensibilisierung 
�  Rückenschule als Präventionsmaßnahme 
�  Interaktion (gemeinsames Handeln) 
�  Handling (Therapeutische Handhabung) und Lagerung als aktive Maßnahme 
�  Rückenschonende Transfertechniken (Bewegungsübergänge) 
�  sinnvoller Einsatz von Hilfsmitteln 

Um die Bewegungen zu harmonisieren, kommen Prinzipien der Kinästhetik und 
des Bobath-Konzeptes zum Einsatz: Die AssistenznehmerInnen werden zur 
Mithilfe angeregt, um als aktive Bewegungspartner zu agieren. Es wird ein 
besonderes Augenmerk auf die Körpersprache gelegt durch klare Informationen 
über Berührung und klare Raumrichtungen. Die Verschmelzung zu einem 
Bewegungskörper erlaubt sowohl den AssistentInnen als auch den 
AssistenznehmerInnen einen Perspektivwechsel. Das Bewegungswissen beider 
wird optimal eingesetzt. AssistentInnen und AssistenznehmerInnen erhöhen 
spürbar ihre Kompetenzen im täglichen Umgang miteinander. 
 
Mitzubringen sind:  
Bequeme Kleidung und ein Handtuch 



 
Fortbildungen 2010  

 

23 www.lebenswege-berlin.de 
 

Nr. 14/10 Was hält uns gesund? – Das Konzept der Salutogenese  

Jutta Rütter  Dipl.-Pädagogin,, Dipl.-Supervisorin (DGSv), 
 Organisationsentwicklerin 

Termin:  
Montag, 16.06.2010  
 
Zeit: 
10.00–17.00 Uhr 
 
Teilnehmerzahl: 
maximal 14 Personen 
 
Kosten: 
80,00 EUR  
 
Zielgruppe: 
MitarbeiterInnen aus der Behinderten-
hilfe, PflegeassistentInnen 
 
Veranstaltungsort: 
Geschäftsstelle Lebenswege gGmbH 
Hinterhaus, Seminarraum 3. OG 
Gubener Str. 49 
10243 Berlin 
 
Kontakt: 
Tel.: 030 – 446 872 0  
Fax: 030 – 446 872 -40 
fortbildung@lebenswege-berlin.de 

Alle reden von steigendem Arbeitsdruck und daraus resultierenden Krankheits-
folgen. Auch die Forschung beschäftigt sich schwerpunktmäßig mit Krankheitsent-
stehung. Wenn dennoch von Gesundheit die Rede ist, geht es häufig um die 
„Pflicht zur Gesundheit“! Als Form der Prävention wird z.B. in der Sozialversiche-
rung die Frage nach der Eigenverantwortung gestellt.  
 

Dem steht das Konzept der Salutogenese gegenüber: hier steht die Frage im 
Mittelpunkt, was Menschen gesund hält und was sie zu ihrer Gesundheit beitragen 
können.  
 

Fragen in diesem Zusammenhang sind:  
�  Was ist Gesundheit?  
�  Welche Faktoren spielen dabei eine Rolle?  
�  Was können wir selbst dazu tun, uns gesund zu fühlen, auch wenn die 

Bedingungen manchmal widrig sind. 
�   

Darüber hinaus geht es darum, persönliche Bewältigungsstrategien zu erarbeiten. 
 
Methoden: 
Impulsreferate, Einzel- und Paararbeit, Gruppenarbeit, Plenumsdiskussion 
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Nr. 15/10 Gesunde Ernährung rund ums Alter  

N.N.  Termin:  
Montag, 30.08.2010  
 
Zeit: 
9.00 – 15.00 Uhr 
 

Teilnehmerzahl: 
maximal 20 Personen 
 

Kosten: 
65,00 EUR  
 
Zielgruppe: 
MitarbeiterInnen der Altenhilfe 
 
Veranstaltungsort: 
Geschäftsstelle Lebenswege gGmbH 
Hinterhaus, Seminarraum 3. OG 
Gubener Str. 49, 10243 Berlin 
 
Kontakt: 
Tel.: 030 – 446 872 0  
Fax: 030 – 446 872 -40 
fortbildung@lebenswege-berlin.de 
 

Bei älteren Menschen, Hochbetagten und geriatrischen Patienten sind Mangel- 
und Unterernährung weit verbreitet. Die Anzeichen dafür werden von den 
Betroffenen selbst, Angehörigen, Betreuenden und Pflegekräften oft nicht früh 
genug erkannt. In dem Seminar werden die wesentlichen Ursachen 
altersassoziierter Ernährungsprobleme aufgezeigt und Maßnahmen zur 
Verbesserung der Ernährungssituation bei älteren Menschen besprochen.  
 

 

�  Anforderungen an altersgerechte Ernährung  
�  Energie- und Nährstoffbedarf ; Ernährungssituation von Senioren  
�  Veränderungen von Organen und Organsystemen  
�  Kennzeichen, Ursachen und Folgen von Mangelernährung  
�  Essen und Trinken bei Demenz und Dekubitus  
�  Essen und Trinken bei ernährungsmitbedingten Krankheiten sowie bei 

gastroenterologischen Störungen  
�  Essen und Trinken bei Kau- und Schluckstörungen  
�  Bewohnerorientiertes Verpflegungsmanagement 
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Nr. 16/10 Personalgespräche führen: empathisch und authentisc h 

Lorna Ritchie  Dipl.-Psychologin. Mediatorin BM, Trainerin für Gewaltfreie 
 Kommunikation, Geschäftsführerin von AmBerCo e.V. 

Termin:  
Dienstag, 31.08.2010  
 
Zeit: 
09.00 – 17.00 Uhr 
 
Teilnehmerzahl: 
maximal 16 Personen 
 
Kosten: 
90,00 EUR  
 
Zielgruppe: 
Interessierte, die Personalverantwortung 
haben 
 
Veranstaltungsort: 
Geschäftsstelle Lebenswege gGmbH 
Hinterhaus, Seminarraum 3. OG 
Gubener Str. 49 
10243 Berlin 
 
Kontakt: 
Tel.: 030 – 446 872 0  
Fax: 030 – 446 872 -40 
fortbildung@lebenswege-berlin.de 

In fast jedem Unternehmen gibt es große Potentiale, die durch Verbesserungen 
der Kommunikationsstruktur, des Umganges miteinander und der Informations-
wege erreicht werden können. Die Gewaltfreie Kommunikation stellt Instrumente 
zur Verfügung, die zur gesteigerten Effektivität, zu deutlich zufriedenstellenderen 
Ergebnissen sowie zu mehr Arbeitszufriedenheit beim Personal und bei Führungs-
kräften beitragen kann.  
 

Eine Führungskraft sieht sich allzu oft mit Herausforderungen im beruflichen Alltag 
konfrontiert – auf der einen Seite gibt es die Interessen des Unternehmens und  
auf der anderen scheint ein empathischer Umgang im Kollegium damit im 
Widerspruch zu stehen. 
 

In diesem Workshop werden Personalgespräche in Unternehmen fokussiert: 
Ist es realistisch im betrieblichen Alltag, dass in einem Personalgespräch 
empathisch und authentisch kommuniziert werden kann, auch bei schwierigen 
Gesprächsinhalten? 
 

Anhand von Fallbeispielen aus der Praxis wird das Gelernte reflektiert und 
alternative Handlungsstrategien trainiert. Methodisch werden anschauliche 
Präsentationen, Kleingruppenarbeit, Einzelreflexion und Rollenspiele Anwendung 
finden. 
 

Im Vorfeld ist eine Sichtung von Lesematerial empfehlenswert:  z.B. 
“Gewaltfreie Kommunikation – eine Sprache des Lebens“ von 
Marshall B. Rosenberg. 
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Nr. 17/10 
Zum Umgang mit psychischen Erkrankungen am  
Beispiel der Psychose  

Termin:  
Mittwoch, 15.09.2010 
 
Zeit: 
9.00 – 16.00 Uhr  
 
Teilnehmerzahl: 
maximal 15 Personen 
 
Kosten: 
70,00 EUR  
 
Zielgruppe: 
MitarbeiterInnen aus der Behinderten-
hilfe, PflegeassistentInnen 
 
Veranstaltungsort: 
Geschäftsstelle Lebenswege gGmbH 
Hinterhaus, Seminarraum 3. OG 
Gubener Str. 49 
10243 Berlin 
 
Kontakt: 
Tel.: 030 – 446 872 0  
Fax: 030 – 446 872 -40 
fortbildung@lebenswege-berlin.de 

Silke Dinius  Klinische Sozialarbeiterin, Dipl.-Sozialpädagogin, Mediatorin, 
Gesundheitscoacherin, Supervisorin DGSv (i.A.) 

 
Menschen mit einer psychischen Erkrankung nehmen Dinge wahr, die ich nicht 
wahrnehmen kann, sie sagen Dinge, die ich nicht verstehen kann, und sie ver-
halten sich auf eine Art, die auf mich seltsam oder störend wirkt, manchmal auch 
direkt gefährlich ist. Das schafft Verunsicherung und wirft eine Vielzahl von Fragen 
auf, die gar nicht so einfach zu beantworten sind. Andererseits haben wir als 
Betreuer und Helfer in der Praxis den Druck, verantwortlich zu handeln und Ent-
scheidungen zu treffen. 
Die Fortbildung möchte zu folgenden Fragen Wissen vermitteln und Impulse 
geben: 
 

�  Welche Symptome können zu einer Psychose gehören? Was erlebt ein 
Mensch in der Psychose? Was fühlt und denkt er möglicherweise? 

�  Wie gehe ich mit psychotischen BewohnerInnen/ KlientInnen „richtig“ um?  
Was sollte ich in der Betreuung beachten? 

�  Wann sind Medikamente sinnvoll? 
�  Was tue ich bei Aggressionen und bei selbst- oder fremdgefährdendem 

Verhalten? 
�  Wie verhalte ich mich zu sonstigen Symptomen (unverständliches Sprechen, 

Stimmenhören, Schweigen, Zwänge etc.)  

Anschließend soll ausreichend Zeit sein, um konkrete Fragen aus der Praxis 
gemeinsam zu diskutieren. 
 
Methoden: Impulsreferate, Fallbeispiele, Einzelarbeit, Gruppenarbeit,  
evtl. Rollenspiel 
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Nr. 18/10 
Ekel als Stressfaktor und der Umgang mit Schamgefüh len im 
Pflegealltag - Ein praxisnaher Workshop 

Ina Frixel  Pflegefachkraft, PDL, Systemische Therapeutin, Körperpsychotherp. 
Alexander Porsch   Kulturwissenschaftler M.A., Pflegeassistent 

Termin:  
Freitag, 17.09.2010 
 
Zeit: 
10.00 – 17.00 Uhr 
 
Teilnehmerzahl: 
maximal 16 Personen 
 
Kosten: 
80,00 EUR  
 
Zielgruppe: 
MitarbeiterInnen aus der Behinderten-
hilfe, PflegeassistentInnen 
 
Veranstaltungsort: 
Geschäftsstelle Lebenswege gGmbH 
Hinterhaus, Seminarraum 3. OG 
Gubener Str. 49 
10243 Berlin 
 
Kontakt: 
Tel.: 030 – 446 872 0  
Fax: 030 – 446 872 -40 
fortbildung@lebenswege-berlin.de 

Pflegeberufe und Pflegeberufungen konfrontieren die darin Tätigen mit einer 
Vielzahl beglückender und befriedigender Momente. Helfen zu können und helfen 
zu dürfen, Menschen zu begleiten, ihr Leid zu lindern, ihre Handicaps 
auszugleichen, eine Perspektive auf das Leben jenseits des Normal-Normierten zu 
erleben sind nur einige Gründe, warum Menschen bereit sind in Pflegeberufen zu 
arbeiten.  
Auf der anderen Seite konfrontiert der Pflegealltag die Beschäftigten mit 
Situationen, die u.a. auch Grenzen überschreiten, die Ekel- und Schamgefühle 
auslösen oder sogar verletzen, Situationen, in denen professionelle Betroffenheit 
und persönliche Betroffenheit ineinander übergehen.  
Es stellt sich hierbei nicht nur die Frage, wie „wir“ als Pflegende mit ekligen und 
schamverletzenden Situationen umgehen, sondern auch, wie „wir uns selbst“ in 
diesen Situationen umsorgen. Nicht zuletzt verändern Scham- und Ekelgefühle 
das Verhalten zum Kunden. 
Die Teilnehmer sollen durch diesen Workshop befähigt werden, individuelle 
Strategien in den Arbeitsalltag einfließen zu lassen, Grenzen klarer zu formulieren, 
sowie Hilfen angemessen und rechtzeitig zu aktivieren.  
Die geschützte Atmosphäre des Seminarortes ermöglicht neben der Theorie-
vermittlung auch Raum für Erfahrungsaustausch, Gruppen- und Einzelübungen 
sowie Elemente aus den Bereichen Meditation und Körperarbeit, die bei der 
Entwicklung eigener Strategien bei Schamverletzung und Ekelstress hilfreich sein 
können. Der eintägige Workshop erfordert eine geistige u. körperliche Mitarbeit.  
Das Vorwissen u. die Erfahrungen der TeilnehmerInnen spielen dabei eine 
wesentliche Rolle.  
 

Bequeme Kleidung, rutschfeste und wärmende Socken si nd erforderlich . 
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Nr. 19/10 
Optimistentraining –  
Humor und Leichtigkeit im beruflichen Alltag  

Elaisa Schulz  Clownin, Klinikclowin,  Theaterpädagogin 
 

 

Termin:  
Dienstag, 21.09.2010 
 
Zeit: 
9.00 – 17.00 Uhr 
 
Teilnehmerzahl: 
maximal 16 Personen 
 
Kosten: 
90,00 EUR  
 
Zielgruppe: 
MitarbeiterInnen aus der Behinderten-
hilfe, PflegeassistentInnen 
 
Veranstaltungsort: 
Geschäftsstelle Lebenswege gGmbH 
Hinterhaus, Seminarraum 3. OG 
Gubener Str. 49, 10243 Berlin 
 
Kontakt: 
Tel.: 030 – 446 872 0  
Fax: 030 – 446 872 -40 
fortbildung@lebenswege-berlin.de 

 „HUMOR ist das „Salz des Lebens“ – Wer gut gesalzen ist, bleibt lange frisch!  
 

Mit hoher Motivation führen Sie Ihre Arbeit aus und fühlen sich dennoch 
manchmal durch ihre Tätigkeit seelisch belastet. Persönliche Assistenz, egal ob 
pflegerisch oder pädagogisch, erfordert von den Assistenzgebern immer wieder 
ein „Auspendeln“ an eigener Anteilnahme und Abgrenzung. 
Auch in helfenden Tätigkeitsfeldern müssen Sie mit Frustrationen im Alltag 
umgehen, Enttäuschungen wegstecken und Konflikte lösen. 
Diese Herausforderungen erfordern viel Energie! Optimismus und Humor sind 
Zutaten für gute Energiereserven. 
Mit einer gesunden Portion Optimismus ist jedes Problem leichter zu lösen. Mit 
Humor können Sie schwierige Situationen leichter bewältigen. Eine innere 
optimistische Lebenshaltung stärkt und fördert die Beziehung zu Assistenz-
nehmerInnen und trägt zur Freude im Arbeitalltag bei. 
 

In diesem Seminar werden Möglichkeiten eröffnet, den inneren Optimisten kennen 
zu lernen. Anhand einfacher Übungen und Spiele entdecken die TeilnehmerInnen 
die Komik menschlichen Verhaltens und können dabei herzlich über sich selbst 
lachen.  
 

Ziele des Seminartages : 
�  Positive Stärkung für die Anforderungen im Alltag 
�  Neue Blickwinkel auf die Möglichkeiten, Interaktion zu gestalten 
�  Zugang zum eigenen Humor und Optimisten – denn Humor ist lernbar! 
�  Steigerung des emotionalen Verständnisses für sich und andere 
�  Entwickeln neuer pflegerischer Interventionen 
 

Bitte an bequeme Kleidung und Schuhe denken ! 
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Nr. 20/10 Arbeitsrechtliches Basiswissen für die mittlere Lei tungsebene  

Jürgen Brückner  Rechtsanwalt Termin:  
Donnerstag, 23.09.2010 
 
Zeit: 
9.00 – 14.00 Uhr 
 
Teilnehmerzahl: 
maximal 20 Personen 
 
Kosten: 
60,00 EUR  
 
Zielgruppe: 
MitarbeiterInnen aus der 
Behindertenhilfe 
 
Veranstaltungsort: 
Geschäftsstelle Lebenswege gGmbH 
Hinterhaus, Seminarraum 3. OG 
Gubener Str. 49 
10243 Berlin 
 
Kontakt: 
Tel.: 030 – 446 872 0  
Fax: 030 – 446 872 -40 
fortbildung@lebenswege-berlin.de 

Die Veranstaltung vermittelt grundlegendes Wissen zu alltäglichen Fragen der 
Personalarbeit für MitarbeiterInnen der mittleren Leitungsebene, in deren 
Verantwortungsbereich die Schaffung der Voraussetzungen für disziplinarische 
Maßnahmen sowie die Behandlung von Urlaubsanträgen, Fehlzeiten und die 
Arbeitszeitaufteilung liegt. 

Im Mittelpunkt steht zum einen die Abmahnung als grundlegende Voraussetzung 
für die verhaltensbedingte Kündigung und deren spätere Relevanz in einem 
Arbeitsgerichtsprozess. Ferner werden die verschiedenen Kündigungsmöglich-
keiten, das Arbeitszeitgesetz als Maßstab für die Dienstplangestaltung, der 
Urlaubsanspruch und dessen Übertragbarkeit sowie der Umgang mit Fehlzeiten 
bspw. infolge von Krankheit erörtert.  

Ziel der Veranstaltung ist die Verinnerlichung der durch Gesetz und Recht-
sprechung aufgestellten Voraussetzungen für häufige arbeitsrechtliche 
Fallsituationen. Die Fortbildung wird sehr praxisnah und anschaulich die o.g. 
Themen vermitteln, um einen größtmöglichen Lernerfolg und Sicherheit im 
Arbeitsalltag zu erreichen. 
 
Die aktive Beteiligung am Seminargeschehen wird begrüßt, um konkrete 
Praxisfälle besprechen zu können.  
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Nr. 21/10 
„Wir können das Klären“ –  
Konfliktbewältigung und Kooperation am Arbeitsplatz  

Lorna Ritchie  Diplom-Psychologin, Mediatorin BM, Trainerin für Gewaltfreie 
 Kommunikation, Geschäftsführerin von AmBerCo e.V. 

Termin:  
Donnerstag, 30.09.2010   und  
Freitag, 01.10.2010 
Zeit: 
Do.: 09.00 – 17.00 Uhr und 
Fr. : 09.00 – 14.00 Uhr 
Teilnehmerzahl: 
maximal 16 Personen 
 
Kosten: 
130,00 EUR  
Für TN des Unternehmensverbundes der LW 
gelten eigene Vereinbarungen. 
 

Zielgruppe: 
MitarbeiterInnen aus der Behinderten-
hilfe, PflegeassistentInnen 
 
Veranstaltungsort: 
Geschäftsstelle Lebenswege gGmbH 
Hinterhaus, Seminarraum 3. OG 
Gubener Str. 49, 10243 Berlin 
 
 

Kontakt: 
Tel.: 030 – 446 872 0  
Fax: 030 – 446 872 -40 
fortbildung@lebenswege-berlin.de 

Der betriebliche Alltag ist oft gekennzeichnet durch Kommunikationsstörungen, 
Konflikte, Zeitdruck und Stress im Alltag. Unsere Reaktionen darauf können häufig 
zu einer erheblichen Verminderung des Wohlbefindens und der Leistungsfähigkeit 
führen. Auf der Basis des Konzeptes der Gewaltfreien Kommunikation nach M. 
Rosenberg kann ein wertschätzender Umgang im beruflichen Alltag erlernt und 
aufrechterhalten werden. 
 

An zwei Tagen haben Sie Gelegenheit zu lernen, wie 
 

�  Sie sich verständlich machen können, statt sich über Ihren Vorgesetzten, oder 
sich selbst aufzuregen. 

�  Sie sich mit Kollegen und Kunden auf gleicher Augenhöhe verständigen 
können. 

�  Sie trotz Zeitdruck und Alltagsstress mit sich selbst verbunden bleiben 
können. 

�  Sie friedlich mit Kollegen und Klienten umgehen, ohne zu manipulieren. 
�  Sie Konflikte ansprechen und kooperativer austragen können. 
 
Anhand von Fallbeispielen aus der Praxis wird das Gelernte reflektiert und es 
werden alternative Handlungsstrategien trainiert. Methodisch werden anschau-
liche Präsentationen, Kleingruppenarbeit, Einzelreflexion und Rollenspiele 
Anwendung finden.  
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Nr. 22/10 Herausforderung Demenz 

Dr. med. Stefan Hoppe  Facharzt für Psychiatrie und Psychotherapie, 
                                          Arzt für Sozialmedizin, Dipl. Sozialpädagoge 

Termin:  
Dienstag, 05.10.2010  
 
Zeit: 
9.00 – 15.00 Uhr 
 
Teilnehmerzahl: 
maximal 20 Personen 
 
Kosten: 
65,00 EUR 
 
Zielgruppe: 
MitarbeiterInnen aus der Altenhilfe, 
Behindertenhilfe und andere 
Interessierte 
 
Veranstaltungsort: 
Badensche Str. 18 
Praxis Dr. Hoppe 
Seminarraum 5. OG 
10715 Berlin 
 
Kontakt: 
Tel.: 030 – 446 872 0  
Fax: 030 – 446 872 -40 
fortbildung@lebenswege-berlin.de 

Die Begleitung von Menschen mit Demenz stellt besondere Anforderungen an die 
betreuenden Personen. Der Umgang und die Verständigung mit Demenzkranken 
stellen hohe Anforderungen an BewohnerInnen und MitarbeiterInnen. Gelingende 
Beziehungen sind daher für alle Beteiligten von großer Zufriedenheit geprägt. 

Folgende Themen werden ausführlich unter theoretischen und praktischen 
Aspekten vermittelt: 
�  Besprechung der häufigsten geronto-psychiatrischen Krankheitsbilder (z.B. 

Demenz vom Alzheimer-Typ, Depression, Delir) 
�  Verlaufsdynamiken demenzieller Erkrankungen 
�  Therapiemöglichkeiten (Bewegung, Entspannung, Musik, Medikamente, 

Anpassung der Umgebung, Beratung der Angehörigen, Psychotherapie, 
Beratung u.a.) 

�  Emotionale Konflikte und deren Bewältigung 
�  Besondere Aspekte im Umgang mit Aggressionen, Sexualität, Intimität, 

Körpergrenzen 
�  Umgang und Kontakt mit Angehörigen 
�  Biographie-Arbeit 
 

Zugewandtheit und Wertschätzung ist eine Sprache, die jeder verstehen kann. 
Ziel der Veranstaltung ist es, den MitarbeiterInnen medizinisches und 
psychologisches Wissen sowie professionelle Kompetenz für den Umgang mit 
demenziell erkrankten Menschen zu vermitteln, damit die Beziehungen 
selbstsicher und mit Freude zur gegenseitigen Zufriedenheit gestaltet werden 
können. 
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Nr. 24/10 Der systemische Ansatz für (sozial-)pädagogisches H andeln  

Fabian Schwarz  Dipl.-Psychologe,  
 Systemischer Familientherapeut (SG) 

Termin:  
Mittwoch, 20.10.2010  
 
Zeit: 
10.00 – 17.00 Uhr 
 
Teilnehmerzahl: 
maximal 15 Personen 
 
Kosten: 
90,00 EUR 
 
Zielgruppe: 
MitarbeiterInnen aus der Behinderten-
hilfe (PädagogInnen, ErzieherInnen, 
HEP´s) 
 
Veranstaltungsort: 
Veranstaltungsort: 
Geschäftsstelle Lebenswege gGmbH 
Hinterhaus, Seminarraum 3. OG 
Gubener Str. 49, 10243 Berlin 
 
Kontakt: 
Tel.: 030 – 446 872 0  
Fax: 030 – 446 872 -40 
fortbildung@lebenswege-berlin.de 

Stimmt es eigentlich, dass Klienten, die ein Problem haben, immer auch schon 
einen Teil der Lösung kennen? Oder brauchen Klienten Helfer, die für sie die 
Probleme lösen? 
 
Der systemische Ansatz geht davon aus, dass Menschen durch ihre jeweilige 
Kommunikation viel dazu beitragen, dass ein Problem überhaupt zum Problem 
wird und als solches erhalten bleibt. Die Art und Weise, wie sie handeln, ist in 
diesem Sinne der bestmögliche Umgang miteinander, der ihnen einfällt, aber er 
kann unbefriedigend sein. 
In dieser Sichtweise haben KlientenInnen selbstverständlich schon einen 
wichtigen Teil der Lösung für ihre Probleme: Sie wissen in der Regel, wo sie hin 
wollen oder was sie auf jeden Fall vermeiden wollen. Nur fehlt ihnen ein 
angemessener Weg zum Ziel.  
 
Demgegenüber scheint der Auftrag der HelferInnen manchmal im Widerspruch zu 
den Zielen der KlientInnen zu stehen. In diesem Fall kann ein Ringen um den 
richtigen Weg beginnen, ein Ringen, das schließlich zum Stillstand in der Suche 
nach Lösungen führt. Und unversehens laufen die HelferInnen Gefahr, statt 
lösungsorientiert zu arbeiten, selbst ihren Teil zur Problemerhaltung beizutragen. 
 
Was ist zu tun? An einem solchen Punkt heißt es innezuhalten und vorerst von der 
Problemlösung abzusehen. Es gilt, den Fokus zu weiten, ruhig ein wenig in die 
nähere Ferne zu schweifen und die Aufmerksamkeit auf alles andere um das 
Problem herum zu richten. 
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Nr. 24/10 Der systemische Ansatz für (sozial-)pädagogisches Handeln 

Fortsetzung Veranstaltungsbeschreibung … Termin:  
Mittwoch, 20.10.2010 
 

In dem Workshop wollen wir dem Tanz um das Problem herum Beachtung 
schenken. 
 
Wen stört das Problem am meisten, wer würde am ehesten sagen, dass es 
eigentlich gar kein Problem gibt? Wann genau taucht das Problem auf, wann 
nicht?  
 
Ausgehend von den Erfahrungen der Teilnehmenden wollen wir mit verschiedenen 
systemischen Techniken unkonventionelle Lösungswege suchen: 
 
�  Verbesserungs- und Verschlimmerungsfragen 
�  Zirkuläre Fragen 
�  Skalierungen 
�  Wunderfrage 
�  Splitting message 
�  Skulpturarbeit  

 
 
Methoden: Impulsreferate, Einzel-, Paar- und Gruppenarbeit, Rollenspiele 
Unterlagen: Handouts 
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Nr. 25/10 Herausforderung Multiple Sklerose 

Petra Thiem Dipl.-Psychologin, Klinische Neuropsychologin,  
Psychologische Psychotherapeutin 

Termin:  
Mittwoch, 10.11.2010 
 
Zeit: 
10.00 – 15.00 Uhr 
 
Teilnehmerzahl: 
maximal 15 Personen  
 
Kosten: 
60,00 EUR 
 
Zielgruppe: 
MitarbeiterInnen der Behindertenhilfe, 
PflegeassistentInnen 
 
Veranstaltungsort: 
Geschäftsstelle Lebenswege gGmbH 
Hinterhaus, Seminarraum 3. OG 
Gubener Str. 49 
10243 Berlin 
 
Kontakt: 
Tel.: 030 – 446 872 0  
Fax: 030 – 446 872 -40 
fortbildung@lebenswege-berlin.de 

 
�  Medizinische Grundlagen zu Prozessen, Symptomen, Verläufen  
�  kognitive Veränderungen: Aufmerksamkeit, Gedächtnis, etc.   
�  emotionale Symptome und Krankheitsbewältigung  
�  Umgang mit Menschen mit MS unter Berücksichtigung eigener Fähigkeiten 

und Grenzen  
�  Stärkung der eigenen Ressourcen 
�  Besondere Merkmale der Krankheitsbewältigung 

 
 
Arbeitsformen der Veranstaltung werden sein: 
Fachvortrag und Gelegenheit zum Austausch von Erfahrungen aus der Praxis 
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Nr. 26/10 Wie dokumentiere ich richtig?  

Ina Frixel Pflegefachkraft, PDL, Systemische Therapeutin/ Körperpsycho- 
                        therapeutin, Heilpraktikerin für Psychotherapie (HPG) i.A. 

Termin:  
Freitag, 12.11.2010  
 
Zeit: 
10.00 – 16.00 Uhr 
 
Teilnehmerzahl: 
maximal 15 Personen 
 
Kosten: 
65,00 EUR  
 
Zielgruppe: 
Alle, die dokumentieren sollen u. wollen 
 
Veranstaltungsort: 
Geschäftsstelle Lebenswege gGmbH 
Hinterhaus, Seminarraum 3. OG 
Gubener Str. 49 
10243 Berlin 
 
 
Kontakt: 
Tel.: 030 – 446 872 0  
Fax: 030 – 446 872 -40 
fortbildung@lebenswege-berlin.de 

Das Führen der Pflegedokumentation wird oft als nervend und zeitraubend 
bezeichnet. Immer mehr Auflagen und neue Gesetze scheinen den 
MitarbeiterInnen vor Ort die Arbeit immer schwerer zu machen. In diesem Kurs soll 
offen über “Dokumentationsprobleme“ gesprochen werden und welche 
Schwierigkeiten sich in der täglichen Praxis ergeben, die gesetzlichen, juristischen 
und pflegerischen Anforderungen in Hinblick auf die Führung der 
Pflegedokumentation zu erfüllen. Gern sollen sich hier auch “Schreibmuffel“, oder 
“Vielschreiber“ zu Wort melden! Fragen rund um die “Pflegedoku“ sollen 
Unsicherheiten in der Führung der Dokumentation nehmen.  

 
�  Was muss wirklich in der Pflegedokumentation enthalten sein?  
�  Muss ich täglich in den Pflegebericht eintragen? 
�  Was heißt Pflegeprozess? 
�  Wie dokumentiere ich richtig einen Pflegeverlauf? 
�  Wie muss ich Expertenstandards berücksichtigen? 
�  Was mache ich, wenn die Eintragung von dem AssistenznehmerInnen/ 

KlientInnen abgelehnt wird? 

 

Fachvortrag, Fachaustausch, Workshop (Bearbeiten von Fällen) 
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Nr. 27/10 
Spezielle pflegerische Aspekte bei Menschen mit 
unterschiedlichen Behinderungen  

Manuela Grützner  Pflegefachkraft, stellv. PDL Termin:  
Dienstag, 16.11.2010  
 
Zeit: 
10.00–14.00 Uhr 
 
Teilnehmerzahl: 
maximal 15 Personen 
 
Kosten: 
40,00 EUR 
 
Zielgruppe: 
MitarbeiterInnen aus der Behinderten-
hilfe, PflegeassistentInnen 
 
Veranstaltungsort: 
Geschäftsstelle Lebenswege gGmbH 
Hinterhaus, Seminarraum 3. OG 
Gubener Str. 49 
10243 Berlin 
 
Kontakt: 
Tel.: 030 – 446 872 0  
Fax: 030 – 446 872 -40 
fortbildung@lebenswege-berlin.de 

Nicht jede pflegerische Maßnahme trifft auf jeden zu. 
 
In dieser Fortbildung sollen praxisnahe Aspekte aufgezeigt werden, die bei der 
Vermittlung und Anwendung von pflegerischen Maßnahmen unter 
Berücksichtigung der individuellen Möglichkeiten bei unterschiedlichen 
Behinderungen/ Krankheitsbildern hilfreich sein können. 
 

Schwerpunkte: 
�  Kennenlernen von Merkmalen verschiedener Symptome/ Komplexe  
�  Angebot und Durchführung verschiedener pflegerischer Interventions-

möglichkeiten und spezifischer Hilfen 

 

Kurzer Einblick in physiologischer Grundlagen verschiedener Behinderungen und 
deren Verläufe bei: 
�  Muskeldystrophie, Muskelatrophien  
�  Cerebralparesen (z.B. Tetraspastik, Athetose) 
�  Ataxien (z.B. Friedreische Ataxie) 
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Angebot für AssistenznehmerInnen  
Reisen ohne Grenzen – Barrierefreies Reisen-  
Tipps und Tricks 

Sandra Schauer  Dipl. Rehapädagogin, Einzelfallhelferin, Reiseveranstalterin  

Termin:  
Freitag,  05.02.2010     Nr. 1 
 

Zeit: 
17.00 – 19.00 Uhr 
 
Teilnehmerzahl: 
maximal 15 - 20 Personen 
 
Kosten: 
kostenlos 
 
Zielgruppe: 
AssistenznehmerInnen der Lebenswege 
und weitere Interessierte 
 
Veranstaltungsort: 
Geschäftsstelle Lebenswege gGmbH 
Hinterhaus, Seminarraum 3. OG 
Gubener Str. 49, 10243 Berlin 
 

Kontakt: 
Tel.: 030 – 446 872 0  
Fax: 030 – 446 872 -40 
fortbildung@lebenswege-berlin.de 
 

Gudrum Willert          Dipl. Sozialpädagogin, ges. Betreuerin, Reiseveranstalterin  
 
Jeder hat Ideen und Träume von Reisen….Wohin soll denn die Reise gehen? 
Ein Reise-ABC für Weltenbummler mit und ohne Rolli! 
 

�  Überblick über Reiseanbieter für Menschen mit Behinderung in Berlin 
�  Wie finde ich einen schönen Urlaubsort? 
�  Wie organisiere ich meine Reise? 
�  Wie viel kann ich mitbestimmen und wie kann ich mir meine gewohnte Form 

der Unabhängigkeit bewahren? 
�  Was  muss ich bedenken, wenn ich mit dem Rolli verreise? 
�  Was kann ich von AssistentInnen erwarten? 
�  Wie berechnet sich eine Reise mit AssistentInnen? 
�  Wie kann ich meine Reise finanzieren? 

Methoden: Erfahrungsaustausch, Fotopräsentation, Vortrag, Diskussion 
�
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Angebot für AssistenznehmerInnen  Ganzheitliches Gedächtnistraining - 
Wer rastet der rostet! 

Maria Diete Gedächtnistrainerin 
Michael Ketterer  Gedächtnistrainer 

Termin:   
Samstag, 17. April 2010     Nr. 2  
 

Zeit: 
11.00–15.00 Uhr 
 
Teilnehmerzahl: 
maximal 14 Personen 
 
Kosten: 
5,00 Euro f. AssistenznehmerInnen LW 
7,00 EUR für externe Teilnehmer 
Bitte direkt vor Ort bar bezahlen! 
Zielgruppe: 
AssistenznehmerInnen der Lebenswege 
und weitere Interessierte 
 
Veranstaltungsort: 
Geschäftsstelle Lebenswege gGmbH 
Hinterhaus, Seminarraum 3. OG 
Gubener Str. 49, 10243 Berlin 
 
Kontakt: 
Tel.: 030 – 446 872 0  
Fax: 030 – 446 872 -40 
fortbildung@lebenswege-berlin.de 

Diesen altbekannten Spruch kennen wir – und genau dagegen wollen wir 
zusammen etwas tun.  
 
Wir werden Körper, Geist und Sinne einsetzen, um unsere „grauen Zellen“ zu 
fordern, unser Gedächtnis zu aktivieren. 
 
Gegen den Rost wollen wir mit einer bunten Palette an Spielen und Übungen, zum 
Teil mit Bewegung und Musik, unser Gehör, unser Sehen, unseren Geschmacks-, 
Riech- und Tastsinn bewusst erfahren und darüber in Gespräch über uns selbst 
kommen. 
 
Es gibt Möglichkeiten, wie wir unsere Konzentration steigern und uns manches 
besser merken können. Dabei wird unsere Fantasie gefordert und unsere 
Kreativität ist gefragt. 
 
Das Wichtigste aber ist: gemeinsam in einer Gruppe mit anderen netten Menschen 
Stunden mit viel Spaß und Freude zu verleben. 
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Angebot für AssistenznehmerInnen  „Ich bin nicht wegefähig, aber ich gehe meiner Wege “ 
Integratives Theaterangebot für Assistenznehmer u. Assistenten 

Termin:  
Samstag, 24.04.2010     Nr. 3  
 
Zeit: 
10.00 – 17.00 Uhr 
 
Teilnehmerzahl: 
maximal 18 Personen 
 
Kosten: 
10,00 Euro (für Lebenswege-ASN) 
12,00 EUR (für externe Teilnehmer) 
Bitte direkt vor Ort bar bezahlen! 
Zielgruppe: 
Mitarbeiter und Assistenznehmer der 
Behindertenhilfe 
Veranstaltungsort: 
wird noch bekannt gegeben 
Geschäftsstelle Lebenswege gGmbH 
Hinterhaus, Seminarraum 3. OG 
Gubener Str. 49, 10243 Berlin  
 
Kontakt: 
Tel.: 030 – 446 872 0  
Fax: 030 – 446 872 -40 
fortbildung@lebenswege-berlin.de 

Christine Vogt         Regisseurin f. integrative Theaterarbeit (Gründerin v.Thikwà) 
                                 Regisseurin im Theaterensemble d. Spastikerhilfe Berlin e.V.)  
                                 Kulturwissenschaftlerin M.A., Schauspieltrainerin 
 
Assistentinnen und Assistenten sind in der Beziehung zu AssistenznehmerInnen 
herausgefordert, sich mit dem Thema Norm und Differenz auseinander zu setzen. 
Was bedeutet Lebensnorm, was ist der „Maßstab für ein gelingendes Leben“? Wie 
verlaufen Wege, die von dieser Norm abweichen und wie ist der Umgang mit 
Menschen, die eine andere Lebensrealität für sich einfordern?  
In der künstlerisch-ästhetischen Arbeit gelten andere, nicht normative 
Gesetzmäßigkeiten. Das Medium Theater ist dabei geeignet, die Entwicklung von 
eigenwilligen gestalterischen Lösungsmöglichkeiten, sowie den nicht alltäglichen 
Kontakt zwischen den Teilnehmenden zu fördern.  
Vieles ist möglich, was im Alltag nicht denkbar wäre. Perspektivwechsel werden 
eingeübt, ein ästhetischer Blick auf Vorhandenes wird vorgeschlagen, 
Verrückungen ereignen sich. 
 
Im spielerischen Miteinander beider Personengruppen, durch Körper- und 
Stimmarbeit, Materialimpulse und Improvisation sollen ungewöhnliche Schritte 
erprobt werden. Die (eigene) Erfahrung des Anders-Seins bekommt Raum.  
 
Die Fortbildung richtet sich an interessierte AssistenznehmerInnen und 
AssistentInnen. 
 
Bitte bequeme, möglichst dunkle und ungemusterte Kl eidung mitbringen 
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Angebot für AssistenznehmerInnen  „Kein Cowboy - aber ein Mann!“ 
Gesprächskreis für Männer mit Behinderung  

Fabian Schwarz  Dipl.-Psychologe, Lebenswege gGmbH 
 - Rollstuhlfahrer - 

 
Termin:  
Samstag, 19.06.2010     Nr. 4  
 

Zeit: 
11.00 – 15.00 Uhr 
 

Teilnehmerzahl: 
maximal 14 Personen 
 
Kosten: 
5,00 Euro für Assistenznehmer d. LW 
7,00 EUR für externe Teilnehmer 
Bitte direkt vor Ort bar bezahlen! 
Zielgruppe: 
Assistenznehmer der Lebenswege und 
weitere Interessierte 
 

Veranstaltungsort: 
Geschäftsstelle Lebenswege gGmbH 
Hinterhaus, Seminarraum 3. OG 
Gubener Str. 49, 10243 Berlin 
 

Kontakt: 
Tel.: 030 – 446 872 0  
Fax: 030 – 446 872 -40 
fortbildung@lebenswege-berlin.de 

„Ich will ´nen Cowboy als Mann“, sang einst Gitte Haenning und landete damit 
1963 einen Nummer-eins-Hit. Auch heute noch gibt es Vorstellungen vom 
attraktiven und begehrenswerten Mann, die sehr an den Mythos vom Cowboy 
erinnern. Ein ‚richtiger’ Mann braucht zwar kein Pferd mehr, aber viele denken 
immer noch, dass er unabhängig, verwegen und sportlich sein sollte, und dass er 
breite Schultern und eine starke Brust haben müsste, an die man sich anlehnen 
und Trost suchen kann.  
Als Männer mit Behinderung stellen wir angesichts solcher Ideen immer wieder 
fest: Mann sind wir schon, aber ein Cowboy wohl nicht. Wo bleibt die 
Unabhängigkeit, wenn wir doch ständig auf Hilfen angewiesen sind? Wo unser 
Draufgängertum, wenn wir für jeden Schritt außerhalb des Hauses einen 
Fahrdienst oder eine Begleitperson organisieren müssen? Und was ist mit 
körperlicher Fitness und dem breiten Kreuz? Macht uns unsere Behinderung nicht 
oft genug gerade dann einen Strich durch die Rechnung, wenn wir uns um eine 
athletische Figur bemühen? 
Im Gesprächskreis wollen wir überlegen, wie wir unsere ganz eigenen 
Möglichkeiten entdecken können, Mann zu sein: 

·  Was von den gängigen Idealen und Klischees möchte und kann ich 
überhaupt übernehmen, was nicht? 

·  Welche Eigenschaften machen für mich Männlichkeit aus? Wie ist es 
eigentlich mit Gefühlen? 

·  Ist es mir wichtig, was andere von meiner Männlichkeit denken? 
·  Wie sieht es aus mit Partnerschaft? Welche Möglichkeiten dazu gibt es? 
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Angebot für AssistenznehmerInnen  Ein bisschen Abstand bitte! Distanz und Nähe in der  Assistenz  
Ein Gesprächskreis für AssistenznehmerInnen 

Fabian Schwarz  Dipl.-Psychologe,  Lebenswege gGmbH 
 - lebt mit Assistenz - 

Termin:   
Samstag, 23.10.2010      Nr. 5  
 

Zeit: 
11.00–15.00 Uhr 
 
Teilnehmerzahl: 
maximal 14 Personen 
 
Kosten: 
5,00 Euro für Assistenznehmer der LW 
7,00 EUR für externe Teilnehmer 
Bitte direkt vor Ort bar bezahlen! 
Zielgruppe: 
Assistenznehmer der Lebenswege und 
weitere Interessierte 
 
Veranstaltungsort: 
Geschäftsstelle Lebenswege gGmbH 
Hinterhaus, Seminarraum 3. OG 
Gubener Str. 49, 10243 Berlin 
 
Kontakt: 
Tel.: 030 – 446 872 0  
Fax: 030 – 446 872 -40 
fortbildung@lebenswege-berlin.de 

 
Sich gegenseitig vertrauen und einander mögen – das gehört zu guter Assistenz 
unbedingt dazu. Aber so wichtig diese Nähe in vielen Assistenzsituationen ist, 
manchmal ist es auch wichtig, ein bisschen Abstand gegenüber den 
Assistentinnen und Assistenten zu gewinnen. Denn nicht alles möchte Frau oder 
Mann mit der Assistenz teilen, nicht alles erzählen, nicht jeden Lebensbereich 
offen legen. 
 
Das Bestehen auf die eigene Privatsphäre ist nicht immer einfach. Deshalb wollen 
wir uns im Gesprächskreis einmal darüber austauschen, wie wir die nötige Distanz 
in unserer Assistenz gewinnen können.  
 
Folgende Fragen könnten dabei zur Sprache kommen: 

·  Wie viel Nähe tut mir eigentlich gut, und wie viel Distanz benötige ich? 
·  Was alles möchte ich eigentlich für mich behalten, und was darf die 

Assistenz ruhig wissen? 
·  Wie kann ich der Assistenz deutlich machen, dass ich für mich allein sein 

möchte, ohne sie zu verletzen? 
·  Wie sieht es eigentlich aus mit meinen Rechten und Pflichten als 

Assistenznehmerin bzw. Assistenznehmer? Was darf ich überhaupt von 
meiner Assistenz verlangen? Und was nicht? 

·  Wie gehen Assistenz und Freundschaft zusammen? Und was mache ich, 
wenn ich mich in meine Assistenz verliebe? 
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Angebot für AssistenznehmerInnen  „Wie sehe ich mich, wie siehst Du mich?“ 
Ein kreativer Workshop 

Peter Pelzmann  Kunsttherapeut, Künstler, pers. Assistent  

Termin:  
Samstag,  30.10.2010     Nr. 6 
 

Zeit: 
10.00–17.00 Uhr 
 
Teilnehmerzahl: 
maximal 10 Personen 
 
Kosten: 
10,00 Euro für Assistenznehmer der LW 
12,00 EUR für externe Teilnehmer 
Bitte direkt vor Ort bar bezahlen! 
Zielgruppe: 
Assistenznehmer der Lebenswege und 
weitere Interessierte 
 
Veranstaltungsort: 
Geschäftsstelle Lebenswege gGmbH 
Hinterhaus, Seminarraum 3. OG 
Gubener Str. 49, 10243 Berlin 
 

Kontakt: 
Tel.: 030 – 446 872 0  
Fax: 030 – 446 872 -40 
fortbildung@lebenswege-berlin.de 
 

 
Jeder hat ein Idealbild von sich. Jeder versucht, etwas darzustellen. Die Welt als 
Bühne. Dabei gibt es immer wieder Vorbilder, die uns vor allem durch die Medien 
vorgegaukelt werden, wie man zu sein hat oder was man eigentlich gar nicht ist 
oder sein möchte. 
Wir wollen mit den Mitteln der Kunst (Zeichnung und Malerei) auf eine 
Entdeckungsreise zu uns selbst gehen. Die Darstellung des eigenen Bildes und 
des Anderen soll uns dabei als Projektionsfläche der Wünsche und Identifikationen 
dienen, als Spielwiese, um Fremde und eigene Vorstellungen aufzuspüren.  
 
Wir werden dabei nur beim Portrait bleiben. Verschiedene Techniken sollen den 
spielerischen Umgang mit dem Selbst- und Fremdbild aufzeigen und uns auf 
unserer Suche nach der eigenen Identität unterstützen. 
 
 
Mitzubringen wären:  
Mal- und Zeichenblöcke (Din A2, nicht kleiner), Bleistifte, Tempera- oder 
Acrylfarben, verschiedene Pinsel, Malbecher oder Gläser, eventuell Wachsmal-
oder Pastellkreiden, Zeitungen für Collagen 
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 Weitere Fortbildungsangebote  

 Veranstalter: 
Pflegedienst „Normales Leben“  
der Lebenswege gGmbH 
Gubener Str. 49 
10243 Berlin 
www.lebenswege-berlin.de 
 
Kontakt: 
Pflegedienstleitung (PDL) 
Ina Frixel 
Tel: 030/ 446 872 46 
frixel@lebenswege-berlin.de 

Aus den Angeboten der Erstqualifizierung des Pflegedienstes „Normales Leben“ 
der Lebenswege gGmbH können folgende Kurse als Fortbildung gebucht werden: 
 
�  Selbstbestimmtes Leben 
�  Krankheitsbilder/Behinderungsarten 
�  Grundpflege 1–5 
�  Pflegedokumentation 
�  Sturzprophylaxe 
�  Notfalldokumentation 
�  Rollstuhltraining I und II 
�  Heben und Tragen 
�  Allgemeine Hygiene/ Infektionsschutzgesetz 
�  Arbeitsschutz und Arbeitssicherheit 
�  Hauswirtschaft 
�  Nähe und Distanz 

 
Genauere Informationen und Termine zu den einzelnen Veranstaltungen erhalten 
sie über die Pflegedienstleitung, Ina Frixel. Tel: 030 – 446 872 46. 
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  Bobath-Kurszentrum – Träger: Lebenswege gGmbH  

 Veranstalter: 
Bobath-Kurszentrum 
Lebenswege gGmbH 
Gubener Str. 49 
10243 Berlin 
www.lebenswege-berlin.de 
 
Kontakt: 
Doris Heitmann 
Koordinatorin für Fortbildung 
Tel.: 030 – 446 872 26 
Fax: 030 – 446 872 40 
heitmann@lebenswege-berlin.de 

Seit über 10 Jahren bietet Lebenswege jährlich stattfindende Bobath-Kurse 
(G.K.B. und E.B.T.A. anerkannt) für PhysiotherapeutInnen, LogopädInnen, 
ErgotherapeutInnen und Ärzte an.  
 
Abschluss:  
Bobath-Therapeutin / Bobath-Therapeut mit der Berechtigung, aufgrund ärztlicher 
Verordnung Säuglinge, Kinder, Jugendliche und Erwachsene nach dem Bobath-
Konzept eigenständig zu behandeln.  
 
Termine 2011: 
Bitte fragen Sie unsere aktuellen Termine und Veranstaltungen an. 
 
Kurskosten:   
4.750,00 Euro (anteilig in Raten zahlbar) 
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Dozentinnen und Dozenten im Fortbildungsjahr 2010 

 
�  Albert, Jürgen  
 

 
Physiotherapeut, Rückenschullehrer, Dozent für Bewegungslehre 
 

�  Biller-Pech, Christiane  
 

Dipl. Psychologin, Klinische Psychologin, Dipl. Sozialpädagogin 
 

�  Brückner, Jürgen 
 

Rechtsanwalt 
 

�  Diete, Maria 

 

Gedächtnistrainerin, Wohngruppenleitung Spastikerhilfe Berlin eG 
 

�  Dinius, Silke  
 

Dipl.-Sozialpäd., Mediatorin, Klinische Kreativitätstherapeutin, Supervisorin DGSv i. A. 
 

�  Ertel, Michael  
 

Arzt der Spastikerhilfe Berlin eG 
 

 
�  Frixel, Ina 
 

 

Pflegefachkraft, PDL, Systemische Therapeutin, Körperpsychotherapeutin,  
Heilpraktikerin für Psychotherapie (HPG) i.A. 
 

�  Dr. Grüber, Katrin 

 

Leiterin des Institutes Mensch, Ethik und Wissenschaft in Berlin 
 

�  Grützner, Manuela  
 

Pflegefachkraft, stellvertretende Pflegedienstleitung 
 

�  Dr. med. Hoppe, Stefan 
 

Facharzt für Psychiatrie und Psychotherapie, Arzt für Sozialmedizin, Dipl. Sozialpädagoge 
 

�  Ketterer, Michael 
 

Gedächtnistrainer, Wohnbetreuer Spastikerhilfe e G 
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Dozentinnen und Dozenten im Fortbildungsjahr 2010 

 
�  Porsch, Alexander 
 

 
Kulturwissenschaftler M.A., Pflegeassistent 
 

�  Ritchie, Lorna 

 

Dipl.-Psychologin, Mediatorin BM, Trainerin für GFK, Geschäftsführerin von AmBerCo e.V. 
 

�  Roth, Danila 
 

Dipl. Sozialpädagogin, Koordinatorin Lebenswege BEW gGmbH 
 

�  Rütter, Jutta  
 

Dipl.-Pädagogin, Supervisorin DGSv, Organisationsentwicklerin 
 

�  Schauer, Sandra  
 

Dipl. Rehapädagogin, Einzelfallhelferin, Reiseveranstalterin 
 

�  Schöwe, Dirk  
 

Systemischer Sozialtherapeut u. Coach, Supervisor, Psychomotoriktherapeut, Heilerzieher 
 

�  Schulz, Elaisa  
 

Clowin, Klinikclowin, Theaterpädagogin, Dozentin in der Erwachsenenbildung 
 

�  Schwarz, Fabian  

 

Dipl. Psychologe, Systemischer Familientherapeut (SG) 
 

�  Schwarz-Dennier, Karola  
 

Physiotherapeutin, Bobath-Lehrtherapeutin 
 

 

�  Vogt, Christine 
 

Schauspielerin, Regisseurin f. integrative Theaterarbeit (Gründerin v.Thikwà, Regisseurin im 
Theaterensemble d. Spastikerhilfe Berlin e.V)., Kulturwissenschaftlerin M.A., Kunsttherap. 

�  Willert, Marion  
 

Dipl. Sozialpädagogin, ges. Betreuerin, Reiseveranstalterin 
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Allgemeine Teilnahmebedingungen für den Fortbildung sbereich  

Stand 11.12.2010 

1. Wir bieten MitarbeiterInnen der Lebenswege gGmbH sowie der 
Tochtergesellschaften als auch externen Interessenten die 
Möglichkeit, an den Veranstaltungen unseres Fortbildungs-
angebots teilzunehmen. 

 
2. Für alle MitarbeiterInnen der Lebenswege gGmbH sowie 

Tochterfirmen gilt, die Freistellung zu einer Fortbildung sowie 
die entsprechende Kostenübernahme nur über die/ den un-
mittelbare/-n Vorgesetzte/-n zu beantragen. Ein Antrag auf 
Fortbildung muss grundsätzlich vom Vorgesetzten genehmigt 
werden. Die Antragsstellung allein berechtigt nicht zur Teil-
nahme.  

 
3. Der Antrag auf Teilnahme an einer Fortbildungsveranstaltung 

erfolgt über das beiliegende Antragsformular. Die Anmeldungen 
sind generell bis zum Seminarbeginn möglich. Frühzeitiges 
Anmelden ist zu empfehlen, da die Plätze begrenzt sind. Wir 
bestätigen Ihnen die Anmeldung nach Erreichen der für die 
Fortbildung notwendigen Mindesteilnehmerzahl. 

 
4. Ein Rücktritt bzw. eine Absage hat grundsätzlich schriftlich zu 

erfolgen. Bis zu zwei Wochen vor Veranstaltungsbeginn ist eine 
Abmeldung kostenfrei. Danach wird eine Ausfallgebühr von 
50% in Rechnung gestellt. Bei Absagen am Tag der Veran-
staltung oder bei Nichterscheinen stellen wir den gesamten 
Betrag in Rechnung. 

 
5. Wir behalten uns vor, Veranstaltungen räumlich und/ oder zeit-

lich zu verlegen bzw. abzusagen. In Ausnahmefällen kann auch 
ein Wechsel des/ der Dozenten/Dozentin möglich sein. Bei Aus- 

 fall oder kurzfristiger Erkrankung des Dozenten werden die Teil-
nehmerInnen sofort benachrichtigt, bereits entrichtete Seminar-
gebühren werden vollständig erstattet. Ein weiterer Schadens-
ersatzanspruch ist ausgeschlossen. 

 
6. Den Rechnungsbetrag überweisen Sie bitten nach Eingang der 

Teilnahmebestätigung, spätestens jedoch eine Woche vor 
Beginn der Veranstaltung. Die Rechnungslegung erfolgt nach 
der Platzbestätigung. 

 
 Bankverbindung: Bank für Sozialwirtschaft  
  Konto 33 747 00 
  BLZ 100 205 00 
 
 Stichwort:  „Veranstaltungsnummer “ und „Titel “  

 der Veranstaltung angeben. 
 
7. Mit der Anmeldung erkennen die TeilnehmerInnen unsere 

Geschäftsbedingungen an. Die Bearbeitung der Anmeldedaten 
erfolgt gemäß § 20 Bundesdatenschutzgesetz. Die Teilneh-
merInnen erklären sich damit einverstanden, dass der Name 
sowie die Privat- und die Firmenanschrift in einer Teilnahmeliste 
aufgeführt werden. 

 
8. Im direkten Anschluss einer Fortbildungsveranstaltung bekom-

men die TeilnehmerInnen, deren Rechnungsbetrag bei uns ein-
gegangen ist, eine Teilnahmebescheinigung. 

 
9. Der Gerichtsstand ist Berlin.  
 Nebenabreden bedürfen grundsätzlich der Schriftform. 
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Fortbildungsantrag für MitarbeiterInnen der Lebensw ege gGmbH und Tochterfirmen 
auf Teilnahme an einer Veranstaltung des Fortbildungsprogramms 2010 
 
 
1. Angaben der Mitarbeiterin/des Mitarbeiters  
 
Name, Vorname 
 
Fachbereich, Standort 
 
Telefonnummer 
 
Nummer und Titel der Veranstaltung 
 
 
Datum Unterschrift Mitarbeiter/-In 
 
Die Teilnahme ist durch eine Teilnahme-Bestätigung in jedem Falle nachzuweisen. 
 
 
2. Stellungnahme der Teamleitung bzw. der/des Vorgesetzt en 
 
Dem Fortbildungswunsch  �  wird zugestimmt. �  nicht zugestimmt. 
 
 
Datum Unterschrift 
Nicht von Mitarbeiter/-in auszufüllen 
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3. Stellungnahme der Fachbereichsleitung/Pflegedienstlei tung  
 
Vereinbarte Arbeitszeit:  Kosten d. Veranstaltung: 
 
Kostenbeteiligung der Mitarbeiterin/des Mitarbeiters in Höhe von  
 
 
Datum Unterschrift 

Nicht von Mitarbeiter/-in auszufüllen – Nicht von Mitarbeiter/-in auszufüllen 
 
Falls besondere Vereinbarungen zur Arbeitszeit und zur Kostenbeteiligung getroffen wurden: 
Ich bin mit den vorstehenden Vereinbarungen einverstanden. 
 
 
Datum 2. Unterschrift Mitarbeiter/-in 
 
 
Kopie bzw. Information an Mitarbeiter/-in 
Datum, Handzeichen 
 
 
Original an PDL / FBL / Sekretariat 
Datum, Handzeichen 
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Anmeldung zur Fortbildung 
auf Teilnahme an einer Veranstaltung des Fortbildungsprogramms 2010 
 
Nummer und Titel der Veranstaltung 
 
Name, Vorname 
 
Straße 
 
PLZ/Ort 
 
Telefon/Fax/E-Mail 
 
Firma 
 
Funktion innerhalb o.g. Firma 
 
Straße 
 
PLZ/Ort 
 
Telefon/Fax/E-Mail 
 
Schicken Sie die Rechnung an  �  privat �  Arbeitgeber 
 
Die Teilnahmebedingungen der Lebenswege gGmbH erkenne ich an. 
 
 
Datum Unterschrift 



 

 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

 
 
 
 
Wir sind gut zu erreichen :  Lebenswege ist Mitglied im 
 

Lebenswege gGmbH 
Gubener Str. 49 
10243 Berlin 
Tel.: 030/ 446 872 – 0  
Fax: 030/ 446 872 – 40 
 
fortbildung@lebenswege-berlin.de 
www.lebenswege-berlin.de 
 

�  U- und S-Bahnhof Warschauer Str. 
und 10 Min. Fußweg 

�  S-Bhf. Ostbahnhof und Bus 240 bis 
Haltestelle Marchlewskistr. und 
3 Min. Fußweg 

�  U-Bhf. Weberwiese und 12 Min. 
Fußweg 

 

 

 

 

 

 


